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WIEN. Der Börsegang der Bawag 
kam für viele überraschend, 
ging dann schnell und mit wenig 
Nebengeräuschen über die Büh-
ne. Und doch zeigte sich allerlei 
Holpern beim Mega-Deal, bei 
dem sich die Alteigentümer der 
ehemaligen Gewerkschaftbank, 
die US-Hedgefonds Cerberus 
und Golden Tree und zu einem 

sehr kleinen Teil heimische In-
dustrielle wie Hannes Androsch 
und die Post für 40% satte 1,93 
Mrd. € geholt haben.

Die Bawag wurde per Fast-
Entry-Regelung in den österrei-
chischen Leitindex aufgenom-
men. Dort zählt sie mit einer 
Gewichtung von mehr als 4% 
zu den ATX-Schwergewichten, 
was ihr auch zur sofortigen 
Aufnahme in den Index verhilft. 

Dadurch, dass die RHI AG nach 
der Verschmelzung mit Magne-
sita per 27. Oktober 2017 aus 
dem Leitindex ausgeschieden 
ist, enthält der ATX damit wei-
terhin 20 Titel. 

Kurs hielt nicht
Die Marktkapitalisierung der 
Bawag Group AG belief sich 
zum Börsenstart auf 4,7 Mrd 
€. Der Platzierungspreis bzw. 

Ausgabepreis betrug 48 €, der 
erste Börsenkurs 47,4 €. Doch 
dabei sollte es nicht bleiben: 
Der zweite Handelstag gestal-
tete sich für die Bawag nämlich 
wenig erfreulich: Von ihrem Er-
öffnungspreis und zugleich Ta-
geshoch von 46,85 € rutschte die 
Bawag kurz vor Handelsschluss 
sogar um 3,91% ins Minus auf 
ihr Tagestief von 45,02 €. Auch 
zum Beginn der neuen Handels-
woche gab es keine Erholung.

Fast das gesamte Emissions-
volumen landete offenbar bei 
Großinvestoren, die möglicher-
weise sogar mehr Aktien als 
gewünscht zugeteilt bekommen 
haben könnten, was der Grund 
für den Kursrutsch sein dürfte. 
Und: Der Deal ging fast ohne 
Kleinanleger über die Bühne; 
um Privatanleger hatte die Bank 
nämlich gar nicht geworben.

Größter Börsegang in Wien 
Die Investmentbanken Citi-
group, Credit Suisse, Goldman 
Sachs, JP Morgan und Morgan 
Stanley begleiteten den Börsen-
gang. Die deutsche Commerz-
bank und Raiffeisen fungierten 
als Co-Lead Manager beim IPO, 
Rothschild & Co als IPO-Berater.  
Die österreichische Bank sorgte 
für den der größten Bank-IPO in 
der Region Deutschland, Öster-
reich, Schweiz (DACH) seit 2000.

WIEN. Die PwC lud zur Bank 
Restructuring-Konferenz, und 
knapp 200 Teilnehmer aus über 
80 Banken- und Investorengrup-
pen folgten der Einladung. Die 
Konferenz wurde bereits zum 
sechsten Mal durchgeführt.

„Wir blicken auf ein sehr ak-
tives Deals-Jahr im Bereich 
Banking zurück; dafür haben 
der makroökonomische Auf-
schwung und großes Interesse 

vonseiten der Investoren ge-
sorgt“, sagt Bernhard Engel, 
Partner und Leader Financial 
Services Deals bei PwC.

Insgesamt 18 Vertreter aus 17 
Institutionen diskutierten un-
ter dem Leitmotiv „Innovation 
as a growth engine“ zukünftige 
Trends und Erwartungen der 
Branche. Unter anderen waren 
die Erste Group, Raiffeisen und 
die UniCredit Group dabei. (hk) Bernhard Engel, Partner und Leader Financial Services Deals bei PwC.
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Es ist vollbracht
Der Bawag-Börsegang war der größte IPO in Wien,  
doch die Story hat auch kleine Unebenheiten.

„Sehr aktives Deals-Jahr“
Trends und Erwartungen der Bankenbranche.

 Bawag-CEO Anas Abuzaakouk (l.) und Börsen-CEO Christoph Boschan läuten die Glocke zum Bawag-Börsengang.


